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HANDWERKSKAMMER REUTLINGEN

Ein Frühjahr ohne Schwung
Konjunkturumfrage zum zweiten Quartal

D
ie Frühjahrsbelebung im 
regionalen Handwerk ist 
ausgeblieben. Im Ver-
gleich zum Vorjahr mel-

den die Betriebe quer durch alle 
Branchen eine deutlich geringere 
Nachfrage. Sorge bereiten die zu-
letzt wieder stark gestiegenen 
Preise für Energie und Material.

„Die Lage war ohnehin bereits 
alles andere als einfach. Verbrau-
cher und Unternehmen sind ver-
unsichert, was sich nun schon 
über einen längeren Zeitraum 
in fehlenden Aufträgen, bei den 
Umsätzen, der Auslastung und 
schließlich auch bei den Investi-
tionen bemerkbar macht. Mit 
dem Ausbruch des Iran-Kriegs hat 
der Druck nochmals zugenom-
men“, sagt Alexander Wälde, Prä-
sident der Handwerkskammer 
Reutlingen.

Laut der jüngsten Umfrage der 
Handwerkskammer bewerteten 
40 Prozent der Betriebe in den 
Landkreisen Freudenstadt, Reut-
lingen, Sigmaringen, Tübingen 
und Zollernalb die Geschäftslage 
im zweiten Quartal als gut. 24 
Prozent äußerten sich unzufrie-
den. Zwar liegt der Saldo mit +16 
Punkten nach wie vor im posi-
tiven Bereich, eine ähnlich 
schlechte Lagebeurteilung für ein 
Frühjahrsquartal gab es aller-
dings zuletzt in der Finanzmarkt-
krise 2009.

Schwache Nachfrage
Die Auftrags- und Umsatzsitua-
tion hat sich in den vergangenen 
Wochen deutlich verschlechtert. 
43 Prozent der Betriebe verzeich-
neten zuletzt weniger Neuauf-
träge. Besonders hoch fällt der 
Rückgang bei den Gesundheits-
handwerkern (66 Prozent der Be-
fragten) und den Nahrungsmit-
telbetrieben (52 Prozent) aus. Et-

was besser als im Durchschnitt 
lief es für das Bau- und Ausbau-
handwerk und für die gewerb-
lichen Zulieferer.

Allerdings fällt der Saldo in al-
len Branchen in den negativen 
Bereich. Für alle Handwerksgrup-
pen liegt er bei –23 Punkten, der 

niedrigste Wert, der jemals in ei-
nem Frühjahrsquartal ermittelt 
wurde. Entsprechend schwach 
haben sich die Umsätze entwi-
ckelt. 37 Prozent der Unterneh-
men meldeten geringere Einnah-
men, deutlich mehr als vor zwölf 
Monaten (2/2025: 20 Prozent).

Nachdem sich der Preisauftrieb 
im vergangenen Jahr abge-
schwächt hatte, sind die Ein-
kaufspreise zuletzt wieder deut-
lich stärker gestiegen. 78 Prozent 
der Betriebe meldeten höhere 
Aufwendungen für Energie, Vor-
produkte, Material und Roh-
stoffe, eine Folge des Iran-Krie-
ges.

Der Weg, die Verkaufspreise an-
zupassen, wird nur zurückhal-
tend beschritten. 36 Prozent der 
Betriebe gaben an, die Preise im 
zweiten Quartal erhöht zu haben. 
61 Prozent hielten ihre Preise sta-
bil. Daran dürfte sich auch in den 
nächsten Monaten grundsätzlich 

Die Stimmung bei den gewerblichen Zulieferern hat sich eingetrübt. Nur jeder vierte Betrieb rechnet mit 
besseren Geschäften in den nächsten Wochen. Foto: Sascha Schneider/AMH

wenig ändern. Preiserhöhungen 
planen derzeit 38 Prozent der Be-
triebe, vier Prozentpunkte weni-
ger als zu Jahresbeginn.

„Durch den Iran-Krieg hat sich 
der Kostendruck in zentralen Be-
reichen nochmals verschärft. Die 
Grundlast der Betriebe, etwa bei 
den Arbeitskosten und den Auf-
wendungen für Bürokratie, ist 
aber nicht erst seit wenigen Mo-
naten zu hoch. Es ist höchste Zeit, 
dass die Politik nun die angekün-
digten Entlastungen auf den Weg 
bringt“, betont Wälde.

Trendwende nicht in Sicht
Die Hoffnungen auf eine baldige 
Trendwende sind gering. 15 Pro-
zent der Betriebe erwarten, dass 
die Geschäfte in den nächsten 
Wochen anziehen. Doppelt so 
viele rechnen mit einer Ver-
schlechterung. Vor allem im ener-
gieintensiven Nahrungsmittel-
handwerk fällt die Prognose pes-
simistisch aus. 43 Prozent der 
 Bäcker, Metzger und Konditoren 
stellen sich auf schlechtere Ge-
schäfte ein.

Der Konjunkturindikator der 
Handwerkskammer Reutlingen, 
der Lagebewertungen und Erwar-
tungen aller Branchen zusam-
menfasst, liegt für das zweite 
Quartal 2026 bei –14,5 Punkten 
(2/2025: +6,2 Punkte).

Methodischer Hinweis
Vier Mal im Jahr befragen die ba-
den-württembergischen Hand-
werkskammern ihre Mitgliedsbe-
triebe zur konjunkturellen Lage. 
Die Ergebnisse werden regional 
und nach Gewerbegruppen ge-
wichtet. An der aktuellen Um-
frage, die vom 9. bis 21. Juni on-
line durchgeführt wurde, haben 
landesweit 3.000 Betriebe teil-
genommen.

E-Rechnungspflicht verschieben
Briefaktion: Handwerk fordert späteren Start für E-Rechnung 

Die E-Rechnung bereitet in 
vielen Betrieben nach wie 
vor praktische Schwierig-

keiten. Trotzdem steht zum 1. Ja-
nuar 2027 die nächste Ausbaustufe 
an. Der Zentralverband des Deut-
schen Handwerks fordert eine Ver-
schiebung und wendet sich direkt 
an Bundestagsabgeordnete.

Seit dem 1. Januar 2025 sind 
alle Unternehmen in Deutschland 
zum Empfang von E-Rechnungen 
verpflichtet. Zum 1. Januar 2027 
wird die digitale Rechnungsstel-
lung auf die Ausstellung von 
Rechnungen erweitert. Betroffen 
sind zunächst Unternehmen mit 
einem Vorjahresumsatz von mehr 
als 800.000 Euro.

ZDH-Umfrage: Es mangelt 
an der Praktikabilität
Eine zum Jahresbeginn durchge-
führte Umfrage des Zentralver-
bands des Deutschen Handwerks 
zeigt, dass rund zwei Drittel der 
befragten Handwerksbetriebe 
Probleme mit dem Empfang von 
 E-Rechnungen haben. Danach 
seien eingegangene Rechnungen 
häufig nicht validierbar und die 

Felder uneinheitlich verwendet. 
Die Folge: Die Rechnungsdaten 
müssten nachträglich aufbereitet 
werden. Auch hybride Rechnun-
gen wiesen häufig Abweichungen 
zwischen Datensatz und PDF- 
Dokument auf. Auch dies führe zu 
einem erhöhten Abstimmungsauf-
wand zwischen Rechnungssteller 
und -empfänger. Dies führe in vie-
len Betrieben zu Doppelstruktu-
ren beim Rechnungsversand.

„Es mangelt an der Praktika-
bilität. Deshalb nehmen die Be-
triebe die E-Rechnung in der jet-
zigen Form häufig als weitere bü-

Es mangelt an 
der Praktikabili­
tät. Die geplante 
Ausweitung der 
E-Rechnungs­
pflicht kommt 
deshalb zu früh.“
Alexander Wälde 
Präsident 
Foto: Gaby Höss

Die E-Rechnung bereitet vielen Betrieben praktische Probleme. 
 Foto: Andrey Popov – stock.adobe.com

Zum 1. Juli haben die Hand-
werkskammern im Land ihr 
Angebot zum Thema Nach-
folge erweitert. Die Unterneh-
mensbörse Handwerk verbin-
det Betriebsinhaber mit Nach-
folgeinteressierten. Eine Mat-
ching-Funktion gleicht Inse-
rate und Suchprofile anhand 
von Kriterien wie Gewerk, 
 Region, Qualifikation oder 
 Betriebsgröße ab. Nutzer er-
halten passende Vorschläge, 
sobald ein Inserat zu ihrem 
Profil passt. Das Projekt „Next 
Generation Handwerk“ wird 
vom Ministerium für Wirt-
schaft, Handwerk und Touris-
mus Baden-Württemberg 
 gefördert.

www.nachfolge-im-handwerk.de

KURZ UND BÜNDIG

Kammern starten neue 
Unternehmensbörse 

„New Work“ bezeichnet einen 
ganzheitlichen Ansatz, um Ar-
beit sinnstiftender, agiler und 
menschenzentrierter zu ge-
stalten. Ein einstündiges Web-
seminar am 4. August stellt 
das Konzept vor. Anhand 
handlungsorientierter Bei-
spiele lernen Führungskräfte 
und Personalverantwortliche, 
wie sie veränderte Erwartun-
gen an Führung aufgreifen 
und die Unternehmenskultur 
gezielt verändern können – 
weg von Kontrolle, hin zu Ver-
trauen, Sinn und Selbstverant-
wortung – und dabei Innova-
tionskraft, Motivation und Re-
silienz stärken. Die Teilnahme 
ist kostenfrei. Beginn ist um 
11 Uhr.

Anmeldung unter www.hwk- 
reutlingen.de/web-seminare

New Work – Arbeit neu 
denken 

Am 29. Juli 2026 findet in der 
Technologiewerkstatt Alb-
stadt, Heutalstraße 1, ein Bera-
tungssprechtag für Unterneh-
mer und Existenzgründer im 
Handwerk statt. Die einstündi-
gen individuellen Kurzbera-
tungen bieten die Möglichkeit, 
Geschäftsideen und Finanzie-
rungkonzepte von Fachleuten 
der Handwerkskammer Reut-
lingen prüfen zu lassen oder 
sich über Gründungsformali-
täten und Fördermöglichkei-
ten zu informieren. Darüber 
hinaus eignet sich die Bera-
tung dafür, längerfristige Pro-
jekte, wie beispielsweise den 
Generationswechsel im Unter-
nehmen, vorzubereiten.

Terminvereinbarung unter  
Tel. 07432/200909100

Beratersprechtag  
in Albstadt 

rokratische Belastung wahr“, bi-
lanziert Alexander Wälde, Präsi-
dent der Handwerkskammer 
Reutlingen. Die Ursachen seien 
zumeist technischer Natur. Es 
fehlten verbindliche Standards, 
die eine einheitliche, praktikable 
Umsetzung gewährleisten. „Ge-
setzgeber und die Finanzverwal-
tung sind gefordert, die offen-
sichtlichen Mängel zu beseitigen. 
Diese Vorgaben müssen dann erst 
noch von Softwareherstellern 
umgesetzt werden. Die geplante 
Ausweitung der E-Rechnungs-
pflicht kommt deshalb verfrüht.“

Briefe an die Abgeordneten
Der Zentralverband des Deut-
schen Handwerks setzt sich daher 
für eine Verschiebung der 
 E-  Rechnungspflicht auf den 1. Ja-
nuar 2028 ein und startet eine 
Aktion, mit der sich die Hand-
werksorganisation und die Be-
triebe an die Bundestagsabgeord-
neten der Regierungskoalition 
wenden. „Wir wenden uns direkt 
an die Abgeordneten, um auf die 
bestehenden Probleme aufmerk-
sam zu machen und eine realis-
tische Umsetzungsfrist zu errei-
chen“, sagt Wälde. „Ich bitte die 
Betriebe, sich an dieser gemein-
samen Aktion zu beteiligen.“

Musterbrief für Betriebe
Der Zentralverband des Deut-
schen Handwerks stellt einen 
Musterbrief zur Verfügung, den 
Betriebe auf der Internetseite der 
Handwerkskammer Reutlingen 
unter www.hwk-reutlingen.de/ 
e-rechnungspflicht-verschieben 
herunterladen können. Dort gibt 
es auch einen Link zum Abgeord-
netenverzeichnis des Deutschen 
Bundestags.

Einkaufspreise deutlich angestiegen
Konjunkturumfrage 2. Quartal 2026, Angaben in Prozent

Quelle: Handwerkskammer Reutlingen� gestiegen � unverändert � gesunken

HWK Reutlingen

Nahrung

Kfz-Gewerbe

Gesundheit

gewerblicher Bedarf

persönliche 
Dienstleistungen

Bauhauptgewerbe

Ausbau 90,1

94,9

62,2

74,0

55,6

90,0

82,6

78,3

9,2

5,1

33,3

26,0

44,4

10,0

17,4

20,2

0,7

0,0

4,4

0,0

0,0

0,0

0,0

1,5
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Azubis übernehmen eine Filiale
Die Bäckerei Saur aus Horb am Neckar wurde für ein Ausbildungsprojekt mit dem VR-Innovations-Award ausgezeichnet

A
usgangspunkt war die 
Frage, die viele Hand-
werksbetriebe umtreibt: 
„Wir haben uns über-

legt, wie wir die Ausbildung at-
traktiver machen können, um un-
seren Lehrlingen etwas zu bieten 
und gleichzeitig auch Schülerin-
nen und Schüler anzusprechen“, 
sagt Matthias Saur, in der Ge-
schäftsleitung für den Verkauf 
zuständig. Gemeinsam mit den 
Beschäftigten begab man sich in 
einer größeren Runde auf Ideen-
findung. Eine Mitarbeiterin erin-
nerte sich an eine Aktion, an der 
sie vor rund zehn Jahren als Aus-
zubildende teilgenommen hatte, 
die „Azubi-Filiale“. Das Grund-
konzept sei vorhanden gewesen, 
so Saur: Azubis lernen die ge-
samte Wertschöpfungskette ken-
nen und übernehmen die Verant-
wortung für den wirtschaftlichen 
Erfolg einer Filiale.

Die Neuauflage unter dem Titel 
„Azubi Start-up – Unsere Zukunft 
backt selbst“ fand im Mai 2025 in 
der Filiale am Freudenstädter 
Marktplatz statt. Dort schlüpften 
15 Auszubildende für zwei Wo-
chen in die Rolle der Chefs, und 
zwar nicht in einer Übungsfirma 
im Hinterzimmer, sondern unter 
realen Bedingungen. Die ange-
henden Verkäufer, Bäcker und 
Konditoren entwickelten neue 
Produkte, übernahmen die Kal-
kulation und organisierten die 

Herstellung dabei sein. Auch Wer-
bung und Marketing gehörten zu 
den Aufgaben. Um die Aktion ins 
rechte Licht zu rücken, stand den 
Auszubildenden ein Budget zur 
Verfügung. Es entstanden selbst 
gestaltete Plakate für den Außen-
bereich, Steckbriefe, mit denen 
sich die teilnehmenden Azubis 
vorstellten, und auch ein eigenes 
Outfit. 

„Es war schon eine Herausfor-
derung“, so Saur, der Aufwand im 
laufenden Betrieb sei schon be-
trächtlich, der Einsatz habe sich 
allerdings gelohnt. Das Projekt 

wurde von den Tageszeitungen 
aufgegriffen. Die umgestaltete Fi-
liale und die zahlreichen Aktio-
nen machten auch Kunden auf-
merksam. Die Reaktionen waren 
durchgehend positiv. „Die Idee, 
Azubis mehr Verantwortung zu 
geben, kam gut an“, bilanziert 
Saur. Auch intern wertet er die 
Aktion als Erfolg. „Die Teilneh-
mer aus sieben Filialen haben 
sich und den Betrieb besser ken-
nengelernt und einen Team-Spirit 
entwickelt.“

Eine von ihnen ist Ho Minh 
Cuc. Die 23-Jährige lernt Bäcke-

Vier von 15: Die Auszubildenden Tatia Gedevanishvili, Ho Minh Cuc, Cindy Schneider und Temur Mikava 
(v. l. n. r.) haben an dem Projekt teilgenommen.  Foto: Bäckerei Saur

Die Auszeichnung

Der VR-Innovations-Award 
wird von den Volksbanken 
und Raiffeisenbanken in den 
Kategorien Kleinst- und Klein-
unternehmen, Mittel- und 
Großunternehmen und Hand-
werk vergeben. Das Preisgeld 
beträgt jeweils 25.000 Euro.

Mädchen im Blaumann
Wie die Ausbildungsbotschafterinnen der Handwerkskammer Reutlingen 
 Klischees zerlegen

Handwerk klingt richtig, aber 
ist das was für mich? So als 
Mädchen?“ – Viele Schüle-

rinnen wünschen sich einen prak-
tischen Beruf, zweifeln aber, ob 
sie im Handwerk wirklich richtig 
sind. Genau hier setzt die landes-
weite Initiative „Ausbildungsbot-
schafter“ an. Michaela Lundt ko-
ordiniert das Projekt bei der 
Handwerkskammer Reutlingen. 
„Wir wollen Mädchen ermutigen, 
es einfach zu probieren – und den 
Weg ins Handwerk zu finden.“ Ak-
tuell sind 32 Auszubildende als 
Botschafter im Einsatz, davon 
neun junge Frauen. Sie besuchen 
Schulen und Messen, erzählen 
von ihrem Berufsalltag und gehen 
auf Fragen ein, die sich viele Mäd-
chen vielleicht im ersten Moment 
nicht zu stellen trauen.

Jeder Handwerksberuf ist 
etwas für Mädchen
Eine davon ist Annika. Die ange-
hende Land- und Baumaschinen-
mechatronikerin wird immer wie-
der gefragt, wie sie als junge Frau 
die riesigen Reifen wechseln 
kann. Ihre Antwort ist entwaff-
nend einfach: Die tonnenschwe-
ren Reifen könne auch kein Mann 
„mit purer Muskelkraft“ anheben. 
Entscheidend seien das richtige 
Werkzeug und die passende Tech-
nik, nicht Körpergröße oder Bi-
zepsumfang. Die unmittelbare 
Sichtbarkeit der Arbeit spreche 
viele Mädchen an, die sich nach ei-
nem „Job zum Anpacken“ sehnen.

Ein wichtiger Schlüssel, um Be-
rührungsängste abzubauen, sind 
Schnupperpraktika. Viele der 
Mädchen, die Michaela Lundt be-
gleitet, haben über ein Praktikum 
entdeckt, dass ein Beruf im Hand-

werk genau zu ihnen passt. Auch 
Hannah fasst nach dem Gespräch 
Mut und beschließt, in den kom-
menden Praktikumswochen in 
einer Zimmerei mitzuarbeiten. 
Wer sich noch nicht traut, alleine 
zu gehen, kann Freundinnen mit-
nehmen – die Erfahrung zeigt, 
dass meist mehr Interesse vor-
handen ist, als zunächst gedacht.

Mädchen holen auf
Und wie sieht es in der Praxis mit 
der Geschlechterverteilung aus? 
In manchen Berufsschulklassen 
sind Mädchen noch in der Min-
derheit, manchmal sitzen nur ein 
oder zwei von ihnen zwischen 
den Jungs. Doch das, so Lundt, 
verändere sich zunehmend.

Ein weiteres Angebot des Pro-
jekts ist die Vernetzung. Alle acht 
Wochen gibt es einen „Mädels-
abend“. Dort treffen sich Auszubil-
dende mit erfahrenen Handwerke-
rinnen, hören kurze Vorträge und 
tauschen sich über alles aus, was 
sie im Ausbildungsalltag bewegt – 
von praktischen Herausforderun-
gen bis hin zu Karrierechancen. 
Ein zentrales Element des Projekts 
sind die „Ausbildungsbotschaf-
ter“: Auszubildende aus unter-
schiedlichen Gewerken, die Schu-
len und Messen besuchen, von ih-
rem Berufsalltag erzählen und 
ehrlich auf Fragen eingehen. Da-
bei machen die Botschafter deut-
lich: Handwerk bietet spannende 
Perspektiven, auch und gerade für 
junge Frauen, die gewohnt sind, 
Klischees zu hinterfragen.

Kontakt: Michaela Lundt, Projektkoordi-
natorin, Tel. 07121/2412-270, E-Mail:  
michaela.lundt@hwk-reutlingen.de, www.
hwk-reutlingen.de/ausbildungsbotschafer

Jeder Handwerks­
beruf ist etwas 
für Mädchen – 
wichtig sind 
nicht Muskeln, 
sondern Neugier, 
Technikver­
ständnis und der 
Mut, etwas aus­
zuprobieren.“
Michaela Lundt
Projektkoordinatorin 
Foto: Gaby Höss

Experten für  
Energieeffizienz
Absolventen des Lehrgangs „Gebäudeenergieberater im 
Handwerk“ erhielten ihre Urkunden 

Acht Handwerker haben 
ihre Weiterbildung zum 
„Gebäudeenergieberater 

im Handwerk“ an der Bildungs-
akademie Reutlingen erfolg-
reich abgeschlossen.

Die Absolventen haben Fach-
wissen in allen Bereichen der 
Gebäudesanierung, zu effi-
zienten Heiz- und Kühlsyste-
men sowie in der Beratung von 
 Unternehmen und Privat-
kunden erworben. „Sie sind 
 zentrale Ansprechpartner in 
Sachen Energieeffizienz und 
bei der Entwicklung wirtschaft-
licher Modernisierungskon-
zepte“, sagte Bernd Zürker, 
 Leiter der Weiterbildung bei der 
Übergabe der Zeugnisse und 
Urkunden.

Der fünfmonatige Lehrgang 
an der Bildungsakademie Reut-
lingen zeichnet sich durch eine 
große Praxisnähe aus. Zum 
Lernkonzept gehören unter an-
derem Fallstudien, die neben 
den technischen Aspekten auch 
das Führen von Beratungsge-

sprächen beinhalten. Mit einer 
Durchschnittsnote von 1,4 sei 
der Jahrgang 2025/2026 gut ge-
rüstet für künftige Aufgaben, 
betonte Zürker mit Blick auf die 
Prüfungsergebnisse.

Der Lehrgang richtet sich an 
Meister im Bau- oder Ausbau-
handwerk, Führungskräfte aus 
den Dienstleistungsbereichen 
der Gebäudebewirtschaftung, 
Immobilienverwaltung und 
dem Facilitymanagement, Ar-
chitekten und Ingenieure. Der 
Abschluss ist bundesweit zerti-
fiziert und berechtigt zur Ein-
tragung in die Energieeffizienz-
Expertenliste der Deutschen 
Energie-Agentur (dena).

Die Weiterbildung kann in 
Teilzeit berufsbegleitend absol-
viert werden. Der nächste Kurs 
an der Bildungsakademie Reut-
lingen beginnt am 6. November 
2026.

Kontakt: Margit Buck, Tel. 07121/ 
2412-322, E-Mail: margit.buck@ 
bildungsakademie-reutlingen.de

Die Absolventen des Lehrgangs und Mitarbeiter der Bildungs-
akademie Reutlingen.  Foto: Handwerkskammer

Ab 2027 ist das Vereinigte Kö-
nigreich wieder voll in das EU-
Bildungsprogramm Erasmus+ 
eingebunden. Auf Grundlage 
eines kürzlich in Brüssel un-
terzeichneten Assoziierungs-
abkommens können dann 
auch Auszubildende sowie 
frischgebackene Gesellinnen 
und Gesellen aus dem deut-
schen Handwerk wieder ge-
förderte Auslandsaufenthalte 
in Großbritannien und Nord-
irland absolvieren. 

Das Vereinigte Königreich 
war im Zuge des Brexit im Jahr 
2020 aus dem Förderprogramm 
ausgestiegen – nun wird dieser 
Schritt rückgängig gemacht. 
Für Betriebe und Berufsschu-
len eröffnen sich damit neue 
Möglichkeiten, Partnerschaf-
ten mit Colleges und Betrieben 
im Vereinigten Königreich auf-
zubauen oder zu beleben. Die 
Erasmus+-Förderung deckt 
zum einen Reise- und Wohn-
kosten bei Auslandspraktika 
und Auslandsaufenthalten ab. 
Ein weiterer Förderschwer-
punkt sind Kooperationen und 
gemeinsame Vorhaben von Bil-
dungseinrichtungen in Europa. 
Details zu Zeitplan und An-
tragsverfahren werden voraus-
sichtlich im Ausschreibungs-
zyklus 2027 veröffentlicht.

www.erasmusplus.de

KURZ UND BÜNDIG

Erasmus: Großbritannien 
kehrt zurück

Wer junge Menschen für sein 
Handwerk begeistern möchte, 
muss ihnen authentische und 
praktische Einblicke geben. 
Genau diese Chance eröffnen 
die Praktikumswochen im 
Herbst: Bei der landesweiten 
Aktion können Schülerinnen 
und Schüler ab der 8. Klasse 
eine Woche lang jeden Tag in 
ein anderes Unternehmen hin-
einschnuppern und dabei in 
verschiedene Berufe eintau-
chen. „Die Praktikumswochen 
eröffnen einen einfachen Weg, 
potenzielle Praktikanten, Azu-
bis und vielleicht sogar Fach-
kräfte von morgen zu finden“, 
sagt Susanne Hammann, Ge-
schäftsbereichsleiterin Beruf-
liche Bildung bei der Hand-
werkskammer Reutlingen. Die 
nächsten Praktikumswochen 
finden vom 12. Oktober bis 
zum 6. November 2026 statt.

Die Praktikumswochen sind 
flexibel und einfach zu organi-
sieren: Nach der einmaligen 
Registrierung können Betriebe 
angeben, wann und für welche 
Berufsfelder sie Praktikums-
tage anbieten. Die Vermitt-
lungsplattform schlägt darauf-
hin passende Interessenten 
vor. Mit nur einem Klick ist 
der Praktikumsvorschlag an-
genommen, und die Jugend-
lichen erhalten automatisch 
alle wichtigen Informationen 
zum Praktikumstag.

www.hwk-reutlingen.de/ 
praktikumswoche

Jugendliche entdecken Hand-
werksberufe.  Foto: Handwerkskammer

Mitmachen bei den  
Praktikumswochen

reifachverkäuferin im zweiten 
Ausbildungsjahr und ist norma-
lerweise in einer Horber Filiale tä-
tig. „Es hat alles gut geklappt“, 
sagt sie, „trotz der Umstellun-
gen.“ Minh Cuc hatte sich mit be-
legten Brötchen beschäftigt und 
sich etwas Neues ausgedacht –
und das mit Erfolg, wie sie strah-
lend berichtet. Ihr Käse-Weckle 
mit Eiern hat Kunden wie Chefs 
überzeugt und ist mittlerweile 
fester Bestandteil des Sortiments. 
„Das ist ein schönes Beispiel, das 
zeigt, dass die Vorschläge von 
Azubis bei uns willkommen 
sind“, betont Saur, „wenn aus der 
Idee ein Produkt wird, ist das mo-
tivierend.“ Ein Nebeneffekt die-
ses Bausteins der „Azubi-Filiale“: 
Die Azubis im Verkauf belegten 
Brötchen, schrieben Preisschilder 
und übten damit praktisch für 
ihre Prüfung.

Ist es gelungen, Schüler anzu-
sprechen? „Während des Projekts 
war eine Schulklasse im Betrieb. 
Daraus entstanden auch einige 
Praktika. Man wird sehen“, sagt 
Saur. Die Azubi-Filiale, die künf-
tig alle zwei Jahre durchgeführt 
werden soll, sei ein Baustein der 
Nachwuchswerbung, aber eben 
nicht der einzige. „Bei uns gibt es 
eine Tagesproduktion von Mon-
tag bis Freitag. Das spricht sich 
langsam rum, auch unter Jugend-
lichen.“ Zurzeit seien alle Lehr-
stellen besetzt.

Produktionsabläufe bis hin zum 
Personaleinsatz. In einer Schau-
bäckerei konnten Kunden bei der 


